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« MI abonnirt bei allen

» ^ stellen und Landpost-
^ ttn ; in Altenstaig bei

der Expedition.

Asserate find immer
Am -besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein-
mckungsgebuhr stets auf
baS Billigste berechnet.

Verwendbare Beiträge
v^ben dankbar ange-
MMien und angemessen

honorirt .

Intelligenz- L Anzeige -Matt
Von dev oberen Nagold .

Dieses Blatt erscheint
vöchentlicb drei Mal und
zwar : Dienstag , Donner¬

stag und Samstag .

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr :
in Altenstaig 90 Pf .
im OA .-Bezirk 35 Pf .
außerhalb 1 Mk .

Jnseratenaufgäbe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Menstaig , Donnerstag dm 17 . März . 1881 .
M. 33.

III !.— '

D Die Ermordung des Kaisers von
Rußland.

Die Entsetzenskunde, die der Telegraph
am Sonntag Abend zögernd, in seinen Aus¬
lassungen die furchtbare Wirklichkeit Anfangs
verschleiernd , der ganzen civilrsirten Welt über¬
mittelte, ist so erschütternder Art , daß man
M Schrecklichste kaum fassen , kaum ausdenken
kann.

Der Kaiser des größten Reiches der Erde
ans offener Straße ermordet ! Seit der ruch¬
losen That Ravaillars gegen Heinrich IV. , also
seit 270 Jahren ist auch nur annähernd Aehn-
lW nicht geschehen. -

Lassen wir erst den Telegraphen reden.
El' ist in den Einzelheiten nicht deutlich — ein¬
zelne Berichte sind andern widersprechend —
nur die Hauptsache bleibt furchtbare Wahrheit :
Kaiser Alexander der Zweite ist das bejammerns -
wnthe Opfer der Nihilisten geworden.

Sonntag Nachmittag 2 Uhr kehrte der
Ezar in Begleitung zweier Großfürsten im ge¬
schlossenen Wagen von der Parade in das
Wimerpalais zurück. Unterwegs wurde plötz¬
lich von mehreren Individuen, die sich unauf¬
fällig unter dem Publikum aufgehalten hatten,
eine Sprengbombe nach dem kaiserlichen Wagen
geworfen ; dieselbe explodirte. Zerschmetterte den
Wagen , beschädigte die Pferde und verletzte
den Kutscher . Der Kaiser selbst wie die beiden
ihn begleitenden Großfürsten , seine Söhne, war
Möch/t unverletzt. Er stieg aus und hatte
sich eben, bleich vor Schreck, erkundigt, ob Je¬
mand Schaden genommen habe, als von Neuem
eine Bombe geschleudert wurde, die dem Kaiser
beide Beine zerschmetterte.

Von der Begleitung des Kaisers wurden
etwa zehn Personen theils getödtet, theils tödt-
lich getroffen , unter diesen Polizeimeister Wor-
schitzky, mehrere Personen wurden sleichter ver¬
wundet. Der Knall war so stark, daß die
Fensterscheiben der gegenüber liegenden Stall¬
hofgebäude zerschmettert wurden. —

Zuerst zur Stelle waren der Großfürst-
Thronfolger und Großfürst Michael Nikolaje-
witsch, welche den schwer verwundeten Kaiser
auf einen Schlitten trugen und zum Winter-
Palais fuhren. Die Kunde von dem schreck¬
lichen Attentat durchlief die ganze Stadt als¬
bald. Unzählige Menschen aus allen Schichten
der Bevölkerung strömten nach dem Winter-
Palais, um Kunde über den Zustand des Kai¬
sers zu erwarten.

Die Aerzte sahen sofort ein , daß der Kai¬
ser nur noch wenige Stunden zu leben hätte .
Mrt aller Feierlichkeit wurde das letzte Abend-
Mahl vorbereitet, das der Kaiser bereits be¬
wußtlos, um halb 3 Uhr empfing. Um halb
4 Uhr verschied er.

Ter Verbrecher, der die erste Bombe ge¬
worfen, ist verhaftet , der zweite verschwand in
der Menge . Der Verhaftete soll ein Student
der Bergakademie sein.

Als die Menge vor dem Palais die Nach -
«cht von dem Tode des Czaren empfing, wurde
ste vom Schmerz überwältigt. „Alles weinte,"
berichtet der Telegraph wörtlich.

Ter Großfürst -Thronfolger AlUander
wurde sofort als Alexander der Dritte zum
Kaiser ausgernfen und zeigte sich der in dichten
Ahaaren vor dem Winterpalais versammelten
Mknge, von dieserUebhaft begrüßt . Die Trop¬
en haben ihm bereits den Eid der Treue ge-
" vtet . Soweit auszugsweise die telegraphische

schen. Die Folgen der Schreckenstat
sich heuk noch nicht übersehen. Zur

Charakteristik des neuen Thronfolgers und zur
vorläufigen Orientirung über ihn seren einst¬
weilen noch folgende Daten gegeben :

Der neue Kaiser war am Freitag 36 Jahre
alt . Man rühmt ihm persönliche Energie ,
rechtschaffene Gesinnung und große Liebens¬
würdigkeit nach . Eine Zeit lang galt er im
Gegensatz zu seinem Vater für einen Deutschen -
seind . Seit geraumer Zeit hat er sich indeß
von den Häuptern der altrussischen Parteien
durchaus fern gehalten und bei wiederholten
Besuchen am Berliner Hofe die freundlichsten
Gesinnunaen für denselben bewiesen .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. März. Der Reichstag setzte

die Berathung des Militär - Eiats fort , ver¬
wies die Position für die Erwerbung eines
neuen Exerzierplatzes in Trier , sowie für den
Neubau eines-Cavallerie-Kasernemenls in Lüben
nochmals an eine Commission und genehmigte
den Etat im Uebrigen nach den Commissions-
Anträgen , ebenso die einmalige Ausgaben des
auswärtigenAmtes , der Reichsjustiz-Verwaltung,
des Schatzamts der Reichsschuld , des Rechnungs¬
hofes und der Reichsdruckerei . Bei der Be-
rathnng des Postetats erklärte dcrBundesraths-
bevollmächtigte Mießncr dem Abgeordneten
Berger gegenüber gegen dte Gleichstellung der
Poll -Sekretäre mit den Regierungs -Sekretären;
über die Petition betreffend Sonntagsruhe der
Postbeamten beschloß der Reichstag Uebergang
zur Tages -Ordnung . Nach Genehmigung einer
Reihe Etatstiteln in Gemäßheit der Commis¬
sionsanträge vertagt sich das Haus auf Montag.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten .
Stuttgart , 14. März. (59 . Sitzung .)

Vor Eintritt in die Tages -Ordnung gab der
Präsident den Gefühlen des Abscheues über
das gegen den Kaiser von Rußland verübte
Attentat Ausdruck und erwähnte , daß durch
Ableben des Kaisers Ihre Majestät die Königin
in tiefe Trauer versetzt wurde . Der Präsident
wird sich mit dem Präsidenten der Kammer der
Standesherren über die Schritte verständigen,
welche die Kammer aus diesem Anlasse einzu¬
leiten verpflichtet ist. Erster Gegenstand der
Tages - Ordnung ist der Bericht der Finanz-
Commission bctr . die Unterstützungs- Casie der
niederen Diener der Steuer - Verwaltung und
den Zolldiener -Alimentirungs-Fond. Was die
erstere Casse betrifft , also die Untersiützungskasse
der niederen Diener der Steuer-Verwaltung, so
gründet sie sich auf das Gesetz vom 23. Juni
1853, welches die Anbringgebühren beseitigt
und statt dessen bestimmt, daß die wegen Uebcr -
tretungen gegen das Capital- , Dienst- und Be-
rufseiukommens -Gesetz rc. erkannten Geld - und
Confiskationsstrafen in die für die niederen
Diener bei der Steuer-Verwaltung zu errichtende
Unterstützungs-Casie fließen sollen , welche zu
Prämien dieser Diener und zu Unterstützung
derselben im Falle der unverschuldeten Dienst¬
entlassung, sowie ihrer Wittwen und Waisen
bestimmt ist. Der Vermögensstand beträgt zur
Zeit 1524 654 M . Die gegenwärtige Leistung
der Casse ist für das Jahr 138400 M . , dieser
steht eine Einnahme von 202 000 M . gegen¬
über , so daß ein wahrscheinlicher Vermögens -
Zuwachs von 63000 M. zu erwarten steht.
An diese Casse haben ungefähr 500 Diener
Anspruch. Es ist beabsichtigt ven Fond dieser
Casse auf 3250 000 M . anwachsen zu lassen ,
damit durch eine 4 "/« Verzinsung die Casse
die jährliche Leistung prästiren könnte. Von

dieser Zeit ab würden dann Strafgelder de x
Staats -Cafse zufließen. Die Commission stellt
nun den Antrag : es solle jährlich in dem vor ,
zulegenden Etat eine Uebersicht von den Ein¬
nahmen und Ausgaben gegeben werden. Nach
einiger Debatte wird der Commissions-Antrag
zum Beschlüsse erhoben. Die zweite Casse be¬
trifft den Zolldiener - Alimentirungs-Fond. Der¬
selbe ist gegründet worden durch Abkommen
vom 2U. Mai 1835 als Baden in den Zoll-
Verein eingetretcn , Württemberg aber eine
Pensiomrungs- und Alimentirungslast seines
bisherigen Zoll- und Grenzpersonals zu über¬
nehmen hatte . Die Zahl der damals dienstlos
gewordenen Zolldiener betrug 675 und hatte
Württemberg bis heute zu zahlen 2 284 591 M .
48 Pfg. ; Entschädigungen empfing es 2196 975
Mark 6 Pfg ., daher Mehrleistung 87616 M .
42 Pfg . ; der Fond, welcher indeß durch Zinsen-
Emnahme sich vergrößert hat, beträgt trotz die¬
ser Mehr- Ausgabe jetzt noch 1234 279 Mrk.
86 Pfg . und cs sind blos 50 Diener noch vor¬
handen, welche Bezüge aus diesem Fond bean¬
spruchen ; sollen die letzteren aus den Zinsen
bestellten werden, so wären ca . 800000 Mrk.
erforderlich ; die Commission beaniragt die Ein¬
nahmen und Ausgaben gut zu heißen . Dritter
Gegenstand der Tages -Ordnung bezieht sich auf
die Deckungs-Mittel. Es sind zur Begleichung
der Ausgaben für die Etatsperiode 1881/83
noch erforderlich 1773 773 M. 24 Pfg . Beut¬
ler erstattet Bericht Namens der Commission,
welche beantragt und letzteren begründet : daß
das jetzt noch schwebende Deficit durch Er¬
höhung von 5 °/o der dirccten und Capital-
steuer gedeckt werden könnte ; allein in der
jetzigen Zeit erschien dies nicht ausführbar ;
sodann aber könnte dieses auch geschehen, wenn
man die Tilgungsraten der allgemeinen Staats¬
schuld durch Aufnahme eines Anleihens auf¬
bringen wolle, statt solche von den laufenden
Mitteln zu bestreiten ; beide Wege will die
Commission aber nicht einschlagen , sondern
1200 000 M. mehr Schatzanweisungen ans¬
geben und die weitern 573 775 M. 24 Pfg .
dem Zolldiener - Alimentirungsfond als unver¬
zinslicher Vorschuß entnehmen. Es würden
dem Fond zu seinen Leistungen sodann noch
659 638 M- 63 Pfg. verbleiben. Mohl wen¬
det sich entschieden gegen die Vorschläge , er¬
wähnt, daß die erste Kammer sehr wahischein-
lich die Malz-Steuer auf 5 M. 60 Pfg . er¬
höhen und sich gegen Vermehrung der Staa '. s-
schuld erklären werde ; diese Beschlüsse dürften
wieder an dieses Haus zurückkommen . Redner
führt nun aus, daß es von Nachthiil sei , wenn
man die laufenden Ausgaben durch Ausnahme
von Staats - Anleihen bestreite , er führt als
Beispiel Oesterreich an , er will das Deficit ge¬
deckt wiffen und hofft die Unterstützung der
conservativen Elemente, v. Hermann nimmt
die Finanz - Commission in Schutz gegen die
Vorwürfe des Vorredners, er findet , in dem
Anträge der Commission blos eine provisorische
Maßregel und erblickt hierin nicht die Verfol¬
gung unsolider Wirrhschaft . Becher in gegen
den Commissions-Antrag , er würde entweder
die direkten Steuern oder die Malz- S : euer er¬
höhen , die letztere schien ihm besser, da sic eine
Consum- und keine Gewerbe - Steuer sei ; er
wäre einig mit der Malz-Steuer , lonnil sie zu
Ausgleichung des Defic ts benöthigt wäre . v.
Renner erwähnt, das wenn die Malz-Sllu .r
auf 5 M. 60 Pfg. erhöht werden würde , könn¬
ten an der Eisenbahnschuld noch 1800000 M.
gedeckt, bei 5 Mrk. Malz - Steuer müßte di^
Eiseubahnschulden-Tilgungsrate durch Anleihe,,



beglichen werden ; der Herr Minister ist gegen
die Beiziehung der Schatz - Anweisungen zur
Deckung des Deficits . Lenz vertheidigt den

Commissions -Antrag , während v. Bitz er gegen
denselben sich wendet , v . Wöllwarth für
den Commissions -Antrag . Probst bezeichnet
den Antrag der Commission als nicht ver¬

fassungsmäßig , er meint , daß dies ein unglück¬
licher Weg sei , der auf gefährliche Bahn führe .
Beutter als Berichterstatter erwidert den
Vorrednern und bekämpft die Einwürfe .
Schad stellt einen Antrag den Commissions -

Antrag abzulehnen . Mohl stellt noch einen
weiter gehenden Antrag : nemlich die Bitte an
die Regierung zu Deckung des Deficits nicht
nur in dem Betrage von 1773773 M . 24Pf .
sondern auch behufs der Tilgungsquoten der

Eisenbahn -Schuld von 3207401 M . 4 Pfg .
Vorlage zu machen . Dieser Antrag wird ab¬

gelehnt und der Commissions -Antrag in na¬
mentlicher Abstimmung mit 42 gegen 34 Stim¬
men angenommen , damit ist der Antrag des

ritterschaftl . Abgeordneten v. Schad zugleich be¬

seitigt . — Der Herr Präsident theilt mit , daß
er sich mit dem Präsidenten der ersten Kammer
verbunden habe , eine gemeinschaftliche Adresse
an Ihre Königl . Majestäten zu richten , worin

sowohl dem Beileid zu dem Hingänge des

Kaisers von Rußland , dem erlauchten Schwa¬
ger und Bruder , als dem Abscheu des württ .
Volkes über die Unthat Ausdruck gegeben wer¬
den solle . Damit ist die Sitzung beendigt .

Tagesneuigkeilen .
Stuttgart , 15 . März . (Corr .) Die

Vertagung der Ständeversammlung wird in

Folge einer zwischen den beiden Kammern be¬

stehenden Differenz voraussichtlich um einige
Tage verzögert werden . Die zweite Kammer

hat nämlich mit Stimmenmehrheit beschlossen ,
statt der von der K . Regierung vorgeschlagenen
Malzsteuer von 5 M . nur 4 M . 40 Pf . jpr .
Ctr . zu verwilligen . Hiebei ergiebt sich nun
nach dem Etat ein Abmangel von 1,773,773 M . ,
welchen die zweite Kammer durch Erhöhung des

Betrags der Schatzanweisungen um 1 Mill .
200,000 M . und durch Entnahme des Rests
aus dem Zolldiener -Alimentirungsfonds decken
will . Die erste Kammer hat dies aber heute
abgelehnt und einen Malzsteuersatz von 5 M .
60 Pfg . in Vorschlag gebracht . Hierüber wird
nun morgen in der zweiten Kammer weiter ver¬
handelt werden . Es ist zu hoffen , daß sich
Leide Kammern schließlich über einen Malzsteuer¬
satz von 5 M . einigen , welcher zureichen würde ,
den ganzen Staatsbedarf zu decken und eine
weitere Kapitalaufnahme , sowie die Beiziehung
des oben erwähnten Fonds überflüssig zu machen .

Stuttgart , 15 . März . Das erschütternde
Ereigniß , welches Seine Majestät den Kaiser
Alexander von Rußland so jäh aus dem Leben

hinweggerissen und unser Königshaus in tiefe
Trauer versetzt hat , ist nach telegraphischen Nach¬

richten aus Cannes auf das Befinden Ihrer
Majestät der Königin bis jetzt ohne nachthei¬
ligen Einfluß geblieben . Ihre Majestät hat die
Kunde von dem tödtlichen Hintritt Ihres näch¬
sten Blutsverwandten mit tiefem Schmerz , aber

zugleich mit der — der hohen Frau eigenen —

Ergebung und Fassung vernommen .
Stuttgart , 14 . März . Das Atten¬

tat gegen den Kaiser von Rußland bildet
in allen Kreisen den Gegenstand der Besprech¬
ung , wobei dem Abscheu über die bedauernswerthe
That ungetheilter Ausdruck gegeben wird . Es
fehlt auch nicht an Vermuthungen , welche be¬
reits anläßlich dieses Vorganges über die

künftige politische Gestaltung der Lage ausge¬
sprochen werden .

Der Schw . Merkur enthält eine von Hrn .
Rechtsanwalt Kielmeyer dahin abgegebene Er¬
klärung : „ daß die in verschiedenen Zeitungen ,
erstmals in dem sozialdemokratischen Blatt

„ das Vaterland " sich vorfindenden fabelhaften
Angaben über die Vermögensverhältnisse des
ch Herrn StadtschultheißRnpp in Cannstatt ,
sowie über eine angebliche Untersuchung wegen
Steuerdefraudation als vollständig aus der
Luft gegriffen bezeichnet werden . " Des Fer¬
neren erklärt Herr Dr . Kielmeyer öffentlich :
„ daß die Vermögensverhältnisse und die Steuer¬
fassionen des ft Herrn Stadtschultheißen Rupp
sich in vollständiger Uebereinstimmung befinden ,
daß aber allerdings die übertriebenen Summen ,
von welchen die Rede ist , niemals fatirt wur¬
den , weil sie niemals vorhanden waren .

"

Eßlingen , 11 . März . Das K . Ober¬
amt hat als erste Instanz die Beschwerde eini¬
ger Mitglieder des Gemeinderaths ( Metzger u .
Bierbrauer ) gegen Ausschluß von Berathung
und Beschlußfassung über ldas Fortbestehen
der Verbrauchssteuern in hiesiger Stadt als
unbegründet verworfen . Es wurde deßhalb
auf heute Nachmittag eine nochmalige Sitzung
der bürgerl . Collegien anberaumt , in welcher
nur die Consumsteuer auf der Tagesordnung
stand . Nach vierstündiger Berathung wurde
der Fortbestand der Steuer vom Bürgeraus¬
schuß >mit 12 gegen 4 Stimmen beschlossen ,
vom Gemeinderath aber mit 9 Hegen 6 Stim¬
men v̂erworfen . Das Resultat der heutigen
Sitzung wird nun der K . Kreisregierung zur
Entscheidung vorgelegt werden .

(Unglücksfälle und Verbrechen . )
In Stuttgart hat sich ein dortiger Kübler ,
Vater von 5 unmündigen Kindern , durch Aus -

strömenlassen des Gases den Tod gegeben . —

In Saulgau war der Bauer Harsch aus
Fulgenstadr auf dem Bahnhof mit Abladen von
Langholz beschäftigt , wobei ihn das Ende eines
Stammes derart an den Kopf traf , daß der
Schädel zertrümmert wurde . Er starb nach
zwei Stunden , ohne wieder zum Bewußtsein
gekommen zu sein , in Gegenwart seines ältesten
Sohnes . Der Verunglückte ein braver u . sehr
fleißiger Mann , hinterläßt eine Frau und 10

Kinder , von denen das jüngste erst ein Halbs
Jahr alt ist .

Nahem.
Pass au , 10 . März . Aufsehen erregt

die in der hiesigen Jos . Pauer ' schen Tabak ,
fabrik erfolgte Konfiskation einer Sorte Tabak -
welche weitaus zum größten Theile pures Hotz
enthalten soll . Die Vorräthe an diesem TM
wurden provisorisch beschlagnahmt . Auch tz,
einzelnen Kaufläden hat die Polizetmannschast
Umschau gehalten , ob nicht von der betreffender
Sorte Tabak auf Lager liegt und verkauft
wird . !Das Weitere muß die Untersuchung !
durch Sachverständige ergeben .

Preußen .
Berlin , 14 . März . In der Kapelle der

russischen Botschaft fand heute ein großer Trauer -
Gottesdienst statt ; anwesend waren der Kaiser !
und die Kaiserin , sämmtliche hier weilende Prir - !

zen und Prinzessinnen , die obersten Reichs - und !

Staatsbehörden , die Botschafter und Gesandte «
mit dem gesummten Personale , das Offizierkorst !
des Kaiser - Alexander - Regiments .

Der vom Staate abgesetzte Köln er Erz¬
bischof Melchers ist zur Kardinalswürde
emporgestiegen , wie der „ Frkf . Ztg . " gemeldet
wird . Nach seiner Ankunft in Rom wird sitz
Köln ein neuer Bischof ernannt und dabei der
Anzeigepflicht genügt werden .

Aachen , 11 . März . In hiesiger Stadt
sind die schwarzen Pocken ausgebrocheis '.
ungefähr 60 Pockenkranke befinden sich im Lo-

zareth .
Halle a . S . , 11 . März . In Leimbach

bei Mausfeld ist gestern eine Dynamitfabrik m !
die Luft geflogen . Es waren ca . 20 Zenln »
Dynamit und 40 Zentner Galatine Vorhände .
Verletzt wurde nur eine Person , das Anwese «
aber ist total vernichtet .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 14 . März . Der neugewählü i

Präsident des Abgeordnetenhauses , Smolka ,
wurde von den C,zechen aufgefordert , dem M j
dauern über das Attentat auf den Czare «
im Namen des Abgeordnetenhauses Ausdruck

zu geben , allein derselbe verweigerte dies . Dir
polnischen Abgeordneten erklären , sie würde «
bei einer derartigen Kundgebung den Saal ver¬

lassen .
Rußland . i

St . Petersburg , 14 . März . Das Wen - ^
tat ereignete sich im Katharinenkanal , längs dS !

Parks , der zum Palais des Großfürsten Michael '

gehört . Der Kaiser war von einer Eskorte und
den Gehilfen des Polizeipräfekten begleitet ^
hinter ihm fuhr der Großfürst Michael . Dift
erste Bombe traf zwei Tscherkeffen . DerKais «

verließ den Wagen , um nach den Verwundeten

zu sehen , obwohl der Kutscher inständigst bat, ^
den Kaiser sofort nach dem Palais führen z»

dürfen . Die zweite Bombe platzte unmittelbar
vor dem Kaiser und zerschmetterte ihm
Beine . Großfürst Michael und der Gehilfe
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Pas Testament des Merschoilenen.
Criminal - Novelle von N . I . Berger .

(Fortsetzung.)

Das Gespräch kam auf Hermanns Tod . Mit Theilnahme hörte
die alte Dame die Geschichte von der Auffindung der Leiche , der langen
Ungewißheit über die Person und der späteren , zufälligen Enthüllung .

„ So ist denn " — sagte sie — „ Ihr Bruder wohl auch in frem¬
der Erde bestattet , dort , ws er sein trauriges Ende fand ? "

„ Ja !" war die Antwort . „ Er ruht auf dem Kirchhof eines

Dorfes , Hoffstede , unweit des Badeorts Hilgenberg ."

„ Unweit Hilgenberg ? Gott , wenn das Albertine ahnete ? Wie

nahe war sie , eben damals , dem Schauplatz der Greuelthat ! "

„ Wie ? war Ihre Frau Tochter damals in Hilgenberg ? " fragte
Preussach etwas verwundert .

„ Sie war in dortiger Gegend zum Besuch der Familie des Baron
von Kettler . Ihr Gut heißt Blumenrode . Von dort aus ist Albertine

öfters in Hilgenberg gewesen . Auch ich kenne diesen freundlichen Ort
aus meiner Jugendzeit sehr wohl . "

„ Also das Gm heißt — "

„ Blumenrode ! Es liegt ungefähr drei Stunden von Hilgenberg . "

„ Blumenrode !" wiederholte Preussach sinnend . Ein Gedanke war
in ihm aufgestiegen , dem er noch nicht Raum geben mochte . Albertine !
— ein drittes und dieses schien das richtige zu sein .

Er merkte , daß sein zerstreutes Wesen der Oberstin auffiel ; er

empfahl sich sobald er eine schickliche Veranlassung gefunden hatte .
Noch einmal las er Senkenbergs Brief und Alles schien ihm klar .

Das Billet vom 21 . Juli , der Handschuh — war von Albertine . Sir

war die Verwundete in der Baderei , auf sie paßte genau die ihm wohl

erinnerliche Beschreibung der Zeugen . Frau von Süßfeld — eine junge
Wittwe — auch dieses wußte er zu deuteu . Der schönen , eitlen FM
— dachte er — sagte es besser zu , sich Minderbekannten in der an¬

ziehenden Gestalt einer jungen Wittwe zu zeigen , als in der zweifel¬

haften , zu neugierigen Fragen Veranlassung gebenden Stellung ein«

Geschiedenen . Süßfeld — der Name ist verunstaltet , wie es ja schon

dem Namen einer andern Hauptperson dieses Dramas erging . SieO

feld ist der rechte Name !
Er wußte , daß der Oberst im ersten Hasse gegen das Preussach -

sche Haus , der Geschiedenen ihren Familennamen wiedergeben wollte!

das Gesuch war nicht durchgegangen , weil beide Ehegatten katholisch ^
waren , die Scheidung also das Sakrament nicht völlig löste . Ab«

im Privatleben wurde Albertine häufig , auch in der Residenz , Frau von

Siegsfeld genannt .
Nun erklärte sich ihm auch Albertinens auffallendes Benehmen bei

seinem ersten Anblick . Die Furcht vor Entdeckung — sagte er sich ^

war es , die sie so plötzlich übermannte , daß sie ihre sonst so sichere

Haltung vergaß .
Tag und Nacht übersann er den Plan , der ihn am schnellsten p

seinem Ziele führen könne ; er mußte , wie er einsah , sich solcher ^
weise gegen die Schwägerin versichern , daß das Gericht ein förmlich »

Einschreiten begründet finden müsse .
Agathe Roger , die Kammerfrau , war ihm von früherher bekannt »

sie hatte aber das Siegsfeld
' sche Haus verlassen und er konnte

Aufenthalt ohne verdachterregende Fragen nicht in Erfahrung bringen,/

Endlich beschloß er , eine Unterredung mit Albertinen selbst
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Nolkeipräfekten Dovrojetzki sind durch Bomben -

Mitter verletzt; dieselben leisteten dem Kaiser

- je erste Hilfe und trugen denselben in den

Schlitten Dovrojetzki 's . Der Verbrecher , welcher
die erste Bombe geworfen hat , ist verhaftet , der

Weite verschwand in der Menge . Als der Kai¬

ser das Winterpalais erreichte , verließ ihn auf
der Treppe die Besinnung . Eine ungeheure
Menschenmasse stürzte unter lauten Aeußerungen
lebhaften Schmerzes nach dem Palais , das so¬

fort von den Truppen umgeben ward . Unmittel¬
bar nachdem der Tod Seiner Majestät bekannt

geworden, füllten sich die Kirchen mit einer Un¬

zahl Personen , die für den Kaiser beteten .

Petersburg , 14 . März . Der „Agence
russe

" zufolge waren die ersten zur Hilfe herbei¬
eilenden Aerzte der Chirurg Kinglewski und die
Doktoren Botkin und Marcus Dvoriachine . Die
Beine des Kaisers hingen nur noch an zerrisse¬
nen Muskeln , das Blut floß in Strömen ; es
» den sofort Kautschukbandagen um die Beine ,
fMe an der rechten Hand angelegt . Der Trau¬

ring an der Hand war tief in die Muskeln
eingedrungen. In Folge der Unterbindung der
Adern , der Anwendung von Eis und Belebungs -
Meln öffnete der Kaiser noch einmal die

Augen , welchen Moment der Priester zur Spend¬
ung der heiligen Sakramente benutzte ; bald
darauf stockten der Herzschlag und der Athem .
Stimmliche Mitglieder der kaiserlichen Familie
umgaben knieend das Sterbebett , während der
Erzpriester die Sterbegebete verlas . Oberst
Dovrojetzki, welcher den ersten Mörder verhaftete
und ihm den Revolver entriß , hütet in Folge
der erlittenen , indeß nicht tödtlichen Wunden
das Bett. Die Personen , welche den Kaiser
zuerst aufhoben , waren der Kapitänlieutenant
vom Regiment Litthauen , Nowikow , und Net -
schajeff, Junker auf der Kriegsschule . Die Zahl
der Verwundeten ist größer , als bisher ange¬
nommen wurde , einige sind bereits gestorben .
Der verhaftete Mörder heißt Russakow , ist
21 Jahre alt , stammt aus der Provinz Now¬
gorod und besuchte die Bergakademie .

Petersburg , 14 . März . Der „Regie¬
rungsbote" publizirt eine Proklamation , worin
der Regierungs-Antritt des Kaisers Alexanders
III . gemeldet wird , und welche das vor seinem
Vater abgelegte heilige Gelübde wiederholt :
nach dem Vermächtnisse ihrer Vorfahren sein
ganzes Leben der Fürsorge um die Wohlfahrt ,
Ehre und Macht Rußlands zu weihen .

Petersburg , 15 . März . Gestern Nach¬
mittag 1^ Uhr verkündeten die Kanonen der
Peter -Pauls -Festung die Thronbesteigung des
Kaisers und die Eidesleistung . Der Platz vor
dem Winterpalais war von einer großen Men¬
schenmenge angefüllt . Um 2Vr Uhr begaben
sich der Kaiser und die Kaiserin durch die
Volksmenge nach der Kathedrale . Sie wurden
überall von den lauten Zurufen der Volksmenge

Spanien .
Madrid , 13 . März . Durch kgl. Decret

wurde gestern der Titel einer Prinzessin von
Asturien der kürzlich geborenen Tochter des
Königs , Prinzessin Maria de las Mercedes
verliehen und dieselbe als Thronerbin von
Spanien proklamirt .

Amerika .
(Praktische Freigebigkeit .) Der in

den politischen Kreisen Amerikas durch seine
Uneigennützigkeit und staatsmännischen Talente
wohlbekannte W . W . PHelps gab vor Kurzem
abermals einen Beweis seiner Wohlthätigkeit
und zwar in einer ebenso seltenen als praktischen
Weise , die bei Gelegenheit auch unseren reichen
Leuten zur Nachahmung zu empfehlen wäre .
Ms nämlich die Sparbank (Bergen -County -
Savingsbank ) zu Hackensack, einem Städtchen
in New -Jersey , in dessen Nachbarschaft der Ge¬
nannte ansässig ist , kürzlich zusammenbrach ,
telegraphirte der in Italien weilende Mr . PhelpS
sofort , als er die Kunde vernommen hatte , an
seinen Agenten in New -Pork , daß er für alle
Verluste an Einlagen bis zu 100 Dollar auf -
kommen wolle . Die Berechnung ergab einen
Betrag von ca. 30000 Dollar , also etwa
120000 M . und diese Summe ließ Herr Phelps
denn auch auszahlen , ohne daß er in irgend
welcher Verbindung mit der genannten Bank
gestanden hätte .

(Schönheitspreis .) Ein amerikanischer
Spekulant fordert die schönen Frauen Nord¬
amerikas auf . ihm ihre Photographien einzu¬
senden . Der schönsten verspricht er 1000o
Dollars , wofür indeß die Preisgekrönte sich
sechs Wochen lang gegen ein Entree sehen
lassen muß .

( Prügelstrafe .) Ein Antrag auf Ein¬
führung der Prügelstrafe ist soeben in der Ge¬
setzgebung des Staates Ohio in Nordamerika
eingebracht worden . Nach dem Wortlaute sollen
Männer , die wegen Mißhandlung ihrer Frau
verurtheilt werden , 25 wohlgezählte , wuchtige
Peitschenhiebe auf den nackten Rücken erhalten .

Haus - und Landwirthschastliches .
Vergilbte Wäsche wird wieder weiß ,

wenn man sie in Buttermilch weicht und darin
liegen läßt , gröbere länger als feinere . Dann
wäscht man sie mit Seife in lauwarmem Wasser ,
spült in kaltem Wasser nach und trocknet . Hilft
dies Verfahren nicht das erstemal , so wieder¬
holt man es . Bei sehr feiner Wäsche darf die
Milch nicht zu sauer sein. — Flanell , der
durch Liegen gelb geworden ist, kann durch fol¬
gendes Verfahren wieder weiß gemacht werden :
IV 2 Pfund gewöhnliche Seife wird in weichem,
warmem Wasser aufgelöst und 20 Gramm
Salmiakgeist zugesetzt. In diese Flüssigkeit wird
der Flanell eine Zeit lang eingeweicht , in der¬
selben gut herumbewegt und dann in reinem ,
weichem Wasser herausgewaschen . Dieses Ver¬
fahren kann man auch in Anwendung bringen ,

wenn mau verhüten will, daß wollene Gegen-
stände bei der Wäsche eingehen .

Handel und Berkehr .
Ulm , 14. März . (Tuch -Messe .) Die

heute begonnene Tuch-Meffe scheint lebhaft
werden zu wollen ; wenigstens sind viele fremde
Käufer am Platz. Unter den anwesenden Ver¬
käufern sind namentlich auch die Odenwälder
Fabrikanten gut vertreten .'

Eßlingen , 12 . März. Der heutige
Baum - Markt war von sehr lebhaftem Ver¬
kehr . Gegen 5000 Stück, meist schöne Exem¬
plare, waren zugeführt und fanden raschen Ab¬
satz an zahlreiche Käufer, die aus Nah und
Fern erschienen. Für Aepfel- und Birnbäume,
ordentliche Waare, wurden 1 M . 50 Pf . bis
2 M . 30 Pf . bezahlt , für Kirschen- und Zwetsch¬
genbäume 40 —60 Pf .

Stuttgart , 14 . März. (Landesproduk¬
tenbörse.) In der vorigen Woche hatten wir
zwar gelinde Witterung , jedoch konnten die
Feldarbeiten wegen häufigen Regens nicht be¬
fördert werden , und erst seit vorgestern ist der
Himmel bei kaltem Ostwind klar. — Die Be¬
richte von Auswärts bringen gegenüber der vor¬
letzten Woche weder in der Tendenz noch in den
Preisen erhebliche Veränderungen . Dagegen
haben an sämmtlichen süddeutschen Märkten
wiederholte Aufschläge stattgefunden . Die heu¬
tige Börse war sehr bewegt , sda aber die Ver¬
käufer wesentlich höhere Forderungen stellten ,
so gingen die Umsätze nicht über den laufenden
Bedarf hinaus.

Mr notiren per 100 Kilogr. :
Weizen , bayer. . 23 M . 90 bis 24 M. 50

dto. rumän. . 23 M. 75 bis 24 M . —
dto. russischer . 24 M . 75 bis — M . —

Kernen . . . . 23 M. 20 bis 24 M. —
Dinkel . . . . 15 M. 50 bis 16 M . —
Hafer . . . . 14 M. 40 bis 15 M. —

Mehlpreise pr. 100 Kilogr. tucl. Sack:
Mehl Nro. 1 . . 35 M. — bis 36 M. 50

Nro. 2 . . 33 M. — bis 34 M. 50
Nro. 3 . . 30 M. 50 bis 31 M. 50
Nro. 4 . . 27 M . 50 bis 28 M . 50

Nagold , den 12 . März 1881 .
Neuer Dinkel . . . 7 50 7 24 6 80
Haber . . . . . 7 30 6 81 6 50
Gerste . 9 10 8 90 8 70
Bohnen . . . . . 8 20 8 09 8 —
Waizen . . . . . 11 80 10 92 10 10
Roggen . . . . . 9 80 9 60 9 —
Linsen . . 88 50 -
Linsen -Gerfte . . . - 7 80 -
Roggen-Weizen . . - 10 60 - -

Altenstaig. Biktnalienpreise
am 16 . März 1881 .

V2 Kilo Butter . . 75 Pfg .
1 Ei . . 4 Pfg .
1 Vierling Linsen . . . . 1 M. 50 Pfg .
1 Vierling Erbsen ^ . . 1 M. 30 Pfg .
V2 Liter Setzzwiebeln . . . . . 40 Pfg .
Vz Kilo große Zwiebel . . . . . 20 Pfg .

suchen ; er vertraute seinem guten Stern , der ihn im rechten Momente
dm sichern Weg führen würde .

Nach einigen Tagen sprach er wieder bei Siegsfelds mit vor . Er
Mo nur die Damen zu Hause ; erst später kam auch der Oberst hinzu .
-Mussach lenkte das Gespräch wieder auf seines Bruders Tod , von
welchem jetzt auch in Albertinens Gegenwart schon öfters gesprochen
worden war . Er erzählte von der noch immer schwebenden Untersuchung ,
lein Auze fest auf Albertine gerichtet , welche aufmerksam , doch schein¬
bar unbefangen zuhörte .

Plötzlich wandte er sich zu der Schwägerin .
»Ich hörte neulich , meine Gnädige , Sie seien bekannt mit dem

Baron Kettler ' schen Hause auf Blumenrode ?"
Albertine bejahte .

. kennen Sie vielleicht auch die Tochter des dortigen reformir -
un Predigers ?"

» Der Prediger hatte mehrere Töchter . "
» Ich meine die zweite , sie hieß Adelheid . "
»Diese kenne ich wohl, " entgegnete Albertine ; „was ist mit ihr ?"

bi,-. zögerte noch, er war in einiger Verlegenheit . Im Stillen
wünschte er sich den Scharfblick herbei , den Senkenberg ihm beimaß ;
MZMte stch erst Gewißheit zu verschaffen , ob Albertine wohl eine

des Zusammenhangs habe . Bald ihrer völligen Unwissenheit
half er sich mit den Ausflüchten : sein Sachwalter schreibe ihm

^ hr dunkel und unbestimmt ; soviel aber sei gewiß , es müsse ei
Verdacht auf dem Mädchen lasten .

. . . Albertine erklärte nun ihren Entschluß , persönlich nach Blumen -
M reisen und das unglückliche Mädchen zu retten . Ihr eigenes

0 bas Zeugniß des Kettler '
schen Hauses , meinte sie , würde dazu ge¬

nügen . Eine schriftliche Verwendung , wie die Mutter sie erst vorge¬
schlagen , scheine ihr unzulänglich . Die Mutter habe sich davon
überzeugt und wolle sie, trotz der vorgerückten Jahreszeit , auf der weiten
Reise begleiten .

Preussach bestärkte die Damen eifrig in dem gefaßten Entschlüsse .
Besser konnte nichts in seinen Plan paffen . Er hielt Albertine , wäre
sie nur erst im Bereiche des untersuchenden Gerichts , leichter von der
Anklage erreichbar , als wenn sie erst auf dem langsamen und förm¬
lichen Wege der Requisition dem schirmenden Vaterhause entrissen wer¬
den müßte .

Auf diesen Plan zielten auch alle seine Rathschläge ab , die er den
Damen gab . Er rieth , sich zuerst nur schriftlich an den Oberstaatsan¬
walt zu wenden und sich ganz allgemein zu Aufklärungen zu erbieten ,
ohne gleich die Person zu nennen , auf deren Rechtfertigung es abge¬
sehen sei .

Der Oberst theilte ihm nun den empfangenen Jmmediatbescheid
mit . Der Landesherr hatte entschieden : Die Frage , ob Hermanns Tod
so weit für nachgewiesen zu erachten sei, daß der Erbschaftsfolge in das
Majorat zu Gunsten Ferdinands erledigt erscheine, solle dem Appella¬
tions -Gericht zu K., als dem obersten Gerichte der Provinz , in welcher
Hermann den letzten Wohnsitz gehabt zur Prüfung anheimgestellt sein ;
der Beschließung dieser Behörde sei Höchsten Orts nicht vorzugreifen .

Nach diesem Bescheid hielt Ferdinand es für das Beste , sich vor¬
erst in K. förmlich niederzulaffen und dort Alles persönlich zu be¬
treiben . Er reiste ab und kehrte zunächst auf geradestem Wege nach
Meßburg zurück.

( Fortsetzung folgt .)



Forstamt Altenstaig .
Mchtengervrmde -

Werkauf .

Bekanntmachttttgen .

Am

Nachmittags S Uhr
Wird auf der Forstamtskauzlei
der Ertrag der in -dm Revie¬
ren Altenstaig Md Pfalzgra¬
fenweiler pro 1881 anfallen¬
den Fichtengerbrinde zur Ver¬
steigerung kommen.

K. Forstamt .
Beuren .

L. I- st
ni

liegen gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat Lei

Marti » Biirkle,
Pfleger.

Altenstaig.
Zmßa - L Somtlig

ladet
Kuppler , zum Banm.

Ein'

IaßrkneH

Walddorf.

Kläukiger-Aufruf .
In der Nachlaßtheilung des am 14. Februar d. I . verstorbenen

Jakob Walz , Martins Sohn, Strickers hier,
ergeht auf den Antrag der Erben an die Gläubiger desselben, und ins¬
besondere an diejenigen, welche aus eingegangenen Bürgschafts -Verbind¬
lichkeiten Ansprüche machen zu können glauben, die Aufforderung , solche
binnen der Frist von

2 Wochen
von heute an , bei der Unterzeichneten Stelle unter Anschluß der Beweis-
documente geltend zu machen , widrigenfalls bei der demnächst vorzuneh¬
menden Nachlaßtheilung keine Rücksicht auf sie genommen werden könnte .

Den 13. März 1881 .
K. Amtsnotariat Altenstaig :

Dengler.

Holdnmnn's
vegetabilisches Haarwasser

von
Aolänilmn L Oy.8.

m

findet eine Stelle , sowie auch ein

Wgerer Säger
Lei

Breslau , Schuhbrücke No . 36.
Fabrik und chemisch- technisches Laboratorium.

Sicherstes Mittel zur Erhaltung, Wiedererzeugung, und Ver¬
schönerung des Haupthaares .

Das Haarwasser wird unter spezieller Leitung des Erfinders Eolä-
mann hergestellt und ist von Polizei - und Gerichts -Chemikern analy-

sirt und begutachtet.
Dieses Haarwasser wird aus den feinsten Extracten verschie¬

dener Pflanzenarten, die eine anerkannt vortheilhafte und stärkende
Einwirkung auf unseren Haarwuchs besitzen , hergestellt.

Zahlreiche Atteste und fast täglich neu emlaufende Dank- und
Anerkennungs- Schreiben geben Zeugniß , wie gut sich das Haarwasser
bewährt ; diese alle anzuführen halten mir nicht für nöthig , denn
unser Fabrikat wird sich gleich nach dem ersten Gebrauch von selbst ^
empfehlen. I

Der Preis beträgt pro Flacon 3 Mark , durch dessen Billig - D
keit sich sogar der Unbemittclste bedienen kann. Gebrauchs - Anwei- "
sung ist jeder Flasche beigegeben .

Zn beziehen ist Goldmann 's vegetabilisches Haarwasser in
Altenstaig bei W . Nicker .

W«i
In der W. Rieker 'schen Buch

Handlung ist zu haben :
Das Forststrafgesetz vom 2

September 1879 und das Forst¬
polizeigesetz vom 8. September
1879 in Verbindung mit der BO '
ziehungs-Verfügung vom 22. Sm ^
1879 und dem Vollziehungs -Er- -
lasse vom 18 . März 1880. Mi
Erläuterungen und ausführliche« !

> alphabetischem Sachregister voni
Hermann Vierer , Rechtsanwalt!
in Tübingen und Friedrich Fr i sch,
Amtmann und Amtsanwalt i«
Waiblingen . >

Preis 70 Pf. l
Das württembergische Gesetz , best

die Zwangsvollstreckung N-
gen öffentlich rechtlicher Ansprüche

Preis 70 Pfg.
Der Schulfond , dessen Verwalt^

und Beaufsichtigung. Dargestck
von Friedrich Frisch , Amtmann
in Waiblingen .

Preis 1 M.
Populäre Gesetzeskunde. Das

Nothwendigste aus Verfassung von >
Land und Reich , Verwaltung u.

'
Rechtspflege im Königreich Wüst j
temberg für Jedermann zu«
Selbstunterrichte und Schulze - i
brauche . Preis 1 M .

totm i
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'
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Keine Zahnschmerzen !
mehr!

1000 Mark
rnrRlon -ivir DeinjeinAev , vel - !
eker bol Esbrauotk von
NIUNir'8
jemals Vsisckee ' XKibusellMki " I
Ltzli besteimlit. IdUZes Nit¬
tel rnr KilialtrmA selivE -,
-veisser rmä geslurcker 2älui8
bis in clas späteste Uten .

8 . (lolckürnnu Le 0« .,
Lreslan , golrabbineks 3b.

In ^. ItenstaiZ mir allein
eolrt 2N breben bei

Egenhausen.

Die

von ^ nuonoe»
für alle Zeitungen des In - und
Auslandes befindet sich in der

Alilioucen-Expedition von

A llLulk ^ 6886

W^- Znr Saat -«
empfehle eine schöne Qualität Klee- und Grassamen billig.

ß . I . Keinlek,
zum Lamm

Schuldklagschreiben
empfiehlt W. Nicker.

« kt Durchsicht de» Mustrirten « nche» :
. vr , Nirh ' S Heilmtthode" werde» sogar
Lchwerkranke dir kleberzcugnni, ge¬
winnen . dah mich sie . wen» nur die
richtige» Mittel p -r « »Wendung ge¬
langen , noch Heil «»» erwarte» dürfen.
Er sollte daher jeder Leidende,, selbst
wenn bei ihm bislang all« Medicin er¬
folglos gewesen , sichvertrauensvoll dieser
dewührten Heilmethode zmvendeu und
nicht säumen, obiges Werk anjuichassen.
Ein „Auszug" daran» gratis n . franco .

Alte n st a i g.
Kr LMrullMden!

OoZuussbüetior
(auch in Chagrin - uud Sammtdecken )

gebe ich äußerst billig ab . Ebenso

Mthen -(Dötes )Wriefe
in hübscher Auswahl.

Folneid - L piioiogi- aptiie /llbumL , kristmsppen eie.
bei

Buchdrucker W . Nieker .

Gicht«
' finden Gicht- u, Rheumatismus-Leidend«
i die dewährtcste » Mittel gegen ihre oft

schr schmerzhaftenLeiden angegeben. —
Heilmittel , welche selbst bei veraltete »
Millennoch die erse»»teHeill « « brachten .
Prosvect grati » u . franco. — Gegen E,n-
sendungdon1« ,3VPfg wttd . vr . Atr, »

! Heilmethode" u . für KVPsg . da» Buch . Di-
- hi " franco überall hin »ersandt von

Perlagd -Anftatt in Zetpftg .

Egenhausen .

Mein Lager in allen Sorten bestgebrannter
- kk

>bringe zu billigen Preisen empfehlend in Erinneruna.
! Georg Braun , Ziegler 's Witwe.

Königsstktaße 38
81 nttKar 1.

Gleiche Preise wie bei
direkter Einsendung au die Zeit¬
ungen, bei größeren Aufträge«

höchster Rabatt .
Jnsertionstarife , Kostenvoran¬

schläge rc. gratis .

Revier Simmersfeld. (Stamm
und Brennholz -Verkauf) am Diens
teg den 22 . März in der Sonne i>
Simmcrsfcld : Vormittags 10 Uhr
228 Rm . Nadelholz -Scheiter , 2Si>
dto . Prügel und Anbruckholz und
miaufbereitetes Reisig. Volmittaz»
11 Uhr : 2878 St . Nadelholz -
Lai !« - und Sägholz - durchw
Rothforchru mit 1808 Fm.

Revier Nagold . (NädelM -A-
kaul ) Samstag den 19. d . M ,
Vorm . 9 Uhr 338 St . LangW
1.—4 . El . mit 220 Fm . , 145 dl»>!
5 . El . sog . Drahtstangeumit 24 A
12 St . Sägholz mit 10 Fm . , N»
Derbstangen 10 bisüberlb mlavst
und 113 Rm . Scheiter , Prügel M
Anbruch.

Egenhausen . I
ochwarze

<7 « 6 / r e »rr r »

zu sehr billigen Preisen bei
C . F . Heintel,

zum Lamm. ^
Frantiurter Gotdkurs

vom 13. März 1881.
Russische Imperiales 16. 72
20-Frankenstücke . N . 16. 16 - ^
Dukaten . . . . 9. 62
Dollars in Gold . . 4. 24

l Enalische Sovereigns 20 . 4 :^
^
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